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Deutſchland. 
) Berlin, 4. Zul. Se. Majeſtät der König 
empfing geſtern Vormittags auf Schloß Babelsberg nach 
einer längeren Morgenpromenade den Finanzminiſter Ba⸗ 
ron v. d. Heydt, Militärs uod andere hochgeſtellte Per⸗ 
ſonen, nahm die Vorträge des Civil- und Militär⸗Ka⸗ 
binets entgegen und ertheille Audienz. An der König⸗ 
lichen Tafel erſchienen die hier anweſenden Prinzen und 
Prinzeſſinnen. Abends fand Theegeſellſchaft auf Schloß 
Glienicke ſtatt. 
L Die Königin Wittwe Eliſabeth iſt, wie wir 
erfahren, in Schloß Pillnitz an der Roſe erkrankt. 
— Die Königin Wittwe von Balern trifft am 
Montag vom Schloſſe Fiſchbach in Schleſien mit Ge⸗ 
folge am Königlichen Hofe zum Beſuche ein und wird 
etwa drei Tage hier verweilen. 
— Es wird beabſichtigt, die erſten Kräfte des 
Lübecker Ober⸗Appellatlonsgerichts, jo weit die Verhält⸗ 
niſſe es zulaſſen, in das zu Leipzig zu errichtende oberfte 
Bundesgericht für Handelsſachen zu berufen. Vorher 
ſcheinen jedoch noch gewiſſe, auf die Gehaltsverhältniſſe 
bezügliche Punkte zu erledigen fein. Der Gehalt, wel- 
cer für einen Rath bei dem zu errichtenden Bundes⸗ 
gerichts hof feſtgeſetzt iſt, beträgt bekanntlich 3000 Thlr. 
Die Räthe beim Ober⸗Appellationsgericht in Lübeck find 
nun aber beſſer geſtellt, nicht blos in Bezug auf das 
Gehalt, welches 3600 Thlr. beträgt, ſondern auch in 
Bezug auf die Penſionsbverhältniſſe ihrer Frauen. Für 
die Hanſeſtädte, die das Ober⸗Appellationsgericht zu Lü⸗ 
beck gerne eingehen laſſen möchten, beſtehen die aus die⸗ 
ſen Gehalts- ꝛc. Verhältniſſen erwachſenden Schwierig⸗ 
feiten indeſſen mehr, als für den Bund, und fie werden 
darum auch ſicherlich beſtrebt fein, dieſelben zu bejeitigen. 
Bei einem kleinen Opfer, in dem Sinne, daß fie für 
jene Gehaltedifferenz ze. den aus Lübeck zu berufenden 
Risen auflommen, machen fie immer noch ein gutes 
3 Geſchäſt, denn der 


pekuniäre Vorthell, den fie dafür 
haben, iſt weit größer. 

— Für den auf den 24. 25. und 26. Juli 
nach Wien einberufenen A. deutſchen Journallſtentag 
wird, vorbehaltlich der definitiven Feſtſtellung durch die 
Generalverſammlung, folgende Tagesordnung vorge⸗ 
ſchlagen: 1) Bericht des Ausſchuſſes. 2) Konſtitutrung 
des Bureaus. 3) Bericht des Profeſſors Dr. Bieder⸗ 
mann, Redakteur der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
in Leipzig, über „das geiflige Eigenthum“ mit Bezug 
auf Zeitungen und Zeitſchriſten. 4) Bericht des Dr. 
Elden, Redakteur des „Schw. Merk.“ in Stuttgart, 
übec „Inſerater Bureaus.“ 5) Bericht des Dr. Stolp, 
Redakteur der „Gem.-Zig.“ in Berlin, über „Alter- 
verjorgung der Journaliſten.“ 6) Bericht des Dr. 
Guldo Weiß, Redakteur der „Zukunft“ in Berlin, über 
„Preßverſolgungen.“ 7) Antrag des Ausſchuſſes auf 
Aenderung ded §. 9 der Statuten dahin, daß neben 
dem „Vorort“ durch Beſchluß der . mmlung 
auch aus den nicht am Vororte erscheinen dich dem 
Journaliſtentag beigetretenen Zeitſchriſten ein Ausſchuß 
gewählt werden kann, in dem indeß höchſtens vier Zel⸗ 
tungen vertreten ſein dürfen und welcher ſich mit dem 
Vororte in die dem letzteren übertragenen Funktionen theilt. 

Königsberg, 3. Jult. Die Jubelfeier des 
1. oſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 1 fand heute 
in Gemäßheit des aufgeſtellten Programms ſtatt. Das 
Regiment hatte ſich um 8 ¼ Uhr auf dem Schloßhoſe 

in Parade-Anzug verſammelt. Der Kronprinz hielt eine 
Ansprache an das Regiment, welche mit einem Hoch 
auf Se. Majeſtät endete. Nachdem hierauf ein tele- 
graphiſcher Glückwunſch des Königs verleſen, hielt der 
Aaſlunte-Konmandanr Oberſt von Maſſow eine zweite 
peace, welche mit einem Hoch auf den Kronprinzen 
ſchloß. Hierauf folgte die Verkündigung der Beförde⸗ 
rungen und der verliehenen Orden und die Vertheilung 
derſelben durch den Kronprinzen. Bei der Parade auf 
We 1 woran die ganze Garniſon Theil 

„wurde das 

gorgefäßtt Regiment durch den Kronprinzen 
— Ueber den Stand des Typhus in Oſtpreußen 

find von neuem günftige Nachrichten 3 Sn 
der erſten Hälfte des Juni iſt wiederum eine erhebliche 
Beſſerung eingetreten, der Krankenbeſtand hat um 67 
Perſonen abgenommen, in den Krelſen Goldapp, Oletzlo, 
Löten, Gumbinnen und Ragnit ſcheint der Typhus er⸗ 
loſchen, in den meiſten übrigen Kreiſen beträgt die 
Kranlenzahl 2 bis 16; in den Krelſen Johannisburg 
und Heydekrug 32 und 31 gegen 67 und 93 im 
vorigen Monat. Eine Zunahme hat nur im Kreiſe 
Neidenburg ſtattgefunden, vor allem durch Anſteckung 
aus dem Kreiſe Heydekrug. Abgeſehen hiervon iſt der 
Geſundheitszuſtand zur Zeit befriedigender, als während 


Stettiner 


1 


r 


* 


2 


34 


Anzeiger. 


Dienftag, 6. Juli 


der ganzen Dauer der Epidemie. Der Geſundheitezu⸗ 
ſtand der Arbeiter an der Thorn⸗-Inſterburger Bahn iſt 
ein ſehr günſtiger. 


Hannover, 2. Jull. (B. P. C.) Vor⸗ 


geſtern hielt die Bezirksſynode der Inſpektion Hannover 
ihre erſte Verſammlung in der hieſigen Schloßkirche ab. 
Das Präſidium führte der noch aus der hannoverſchen 
Zeit als orthodoxer Geiſtlicher bekannte Ober⸗Konſiſto⸗ 
rialrath Uhlhorn. Nach Konftituirung der Synode be⸗ 
richtete der Vorſitzende über die Zuſtände des Bezirks 
in fittlicher und kirchlicher Beziehung, und wies durch 
folgende Zahlen 
der Prediger nach. Ein Geiſtlicher hier hat durchſchnitt⸗ 
lich 325 Taufen, 69 Trauungen, 181 Beerdigungen 
und 105 Konfirmationen zu verrichten. 
beſuch aber iſt ſo ſchwach, daß man nur drei Prozent 
der Bevölkerung durchſchnittlich für denſelben berechnen 
kann, und vertheilt ſich noch dazu jo ungleich, daß die 
Predigten der ſtreng Gläubigen nicht annähernd ſo viel 
beſucht werden als diejenigen der humanen und liberalen 
Geiſtlichkeit. 
Synode angenommen, welche ſämmtlich eine Vermeh⸗erſl dor Kurzem bier angekommen, ſchoß fi in ſeinem 
rung der Gelſtlichleit und Verminderung der Arbeiten 
derſelben als Endziel hatten. — Bekanntlich hat fig 

vor kurzer Zeit ein deutſcher Verein zur Erweiterung] derhwelflungsvollen Alts geweſen ſein. 
der Flußſchifffahrt und Verbindung der Gewäſſer durch E 
Kanäle konſtituirt. An der Spitze des Unternehmens au 
ſtehen Namen, deren Popularität allſeilig anerkannt iſt] M 
und wäre eine möglichſte Förderung dieſes den National- 
wohlſtand erhöhenden Projeltes wünſchenswerth. Drin⸗ 
gender noch als die Kanalifirung der ſüddeutſchen Strom- 
gebiete iſt die der norddeutſchen Tiefebene. 
auszuführende Projelt, dürfte das der Verbindung der], 
Hunte-Ems durch einen das Hochmoor durchſchneidenden zen 
Kanal fein; jedoch ſcheint es als würde dieſes Unter, 
nehmen durch eine engliſche Kompagnie vollführt w 
den, deren Abgeſandte vor einigen Tagen dem Staats- 
miniſterium zu Oldenburg unter noch näher zu verhan⸗ 
delnden Bedingungen den Durchſtich des Hochmoores 
mittelſt Anwendung von Maſchinen, anſtatt Menſchen⸗ 
ſchenkraft angeboten haben ſollen. — Im Monat Juni 
wurde im ſogenannten Boillmoor eine Leiche gefunden, 
welche nach ärztlichem Gutachten mindeſtens 100 Jahre 
im Moore gelegen hatte. 
mumienhaft zuſammengetrocknet, ſo daß die Hände wie 
Glacéhandſchuhe ausſahen und aus der Haut des Rückens 
und der Bruſt wohl ein Trommelfell gemacht werden 
könnte. 
2% Fuß Höhe darüber gewachſen, als man die 
Mumie fand. 


eine Ueberhäufung der Geſchäſte 


Der Kirchen ⸗ 


Schließlich wurden drei Anträge von der 


Das nächſt 


Der ganze Körper war 


Außerdem war bereits eine Moorſchicht von 


Hannover, 3. Juli. Der Verein zur För⸗ 


derung der hannoverſchen Landes-Pferdezucht veranſtaltet 
in dieſem Jahre in Verbindung uit den am 25. bis 


27. Juli ſtattfindenden Pferde-Rennen am 22. und 


23. Juli einen Pferdemarkt auf dem Klagesmarkte in 
Hannover, der vorausſichtlich viele Käufer vereinigen 
und den Pferdebeſizern Gelegenheit zum vortheilhaften 
Verkauf der zum Markte gebrachten Pferde bieten wird. 


Der Verein kauft auf dem Markte mindeſtens 56 werth⸗ 
volle Pferde für die am 27. Juli ſtattfindende Ver⸗ 
loofung an. Auf dem Markte findet die Prämiirung 


des beſten aller im Jahre 1868 und 1869 von den 
Köhrungs⸗Kommiſſionen der Provinz Hannover prä⸗ 


mitten und am Orte zur Zeit des Marktes vorgeführ⸗ 
ten Hengſte mit einer Summe von 200 Thlr. unter 


den für die Prämitrungen feſtgeſtellten und den Hengſt⸗ 
Beſißern bekannten Bedingungen durch die hierzu be⸗ 
ſtellte Kommiſſion ſtatt. 


Bonn, 3. Juli. Heute früh ſtarb nach län⸗ 
gerem Leiden der Privatdozent in der evangeliſch-theolo⸗ 
giſchen Fakultät und Inſpektor des evangeliſchen Stifts 
Lie. theol. Rudolf Baxmann. Er war am 21. Fe- 
bruar 1832 in Stendal geboren und hat an der bie- 
ſigen Univerfität ſechs Jahre lang gewirkt. Unter feinen 
Schriften ſind hervorzuheben mehrere Bücher über Schleier⸗ 
macher und „Die Politik der Päpſte, 2 Bände, Elber⸗ 
feld 1868 1869“. 

Hamburg, 2. Juni. Die Königl. Dampf⸗ 
Jacht „Grille“, welche jetzt in Erwartung der Kron⸗ 
prinzlichen Familie im Altonaer Hafen vor Anker liegt, 
wird von dem hieſigen Publikum vielfach in Augenſchein 
genommen. Dieſelbe, vor zwölf Jahren auf der Schliffs⸗ 
werfte von Havre erbaut (nach dem Pennſchen Syſtem), 
bat 170 Fuß Länge und 211, F. Breite, beſitzt eine 
Dampfmaſchine mit Schraube von 200 Pferdekraft und 


‚At von 45 Mann, darunter der Kommandant, Kapi⸗ 


EZ 


zoll dekorirte Kabinets und zwar eins für den König 
ind die Königin, einen Salon und vier kleinere Kabi- 
rets für das Gefolge. Die Wände in den Räumlich 
kiten haben weißen Grund und find mit Gold verziert, 
de Kabinets mit rothen Damaſt⸗Möbeln von Poliſan⸗ 
derholz, der Salon mit an den Wänden fortlaufenden 
Divans und grünen Damaſt⸗Möbeln verſehen. Auf der 
anderen Seite des Schiffes befinden ſich die Küche, die 
Kabinets der Offiziere und die Räumlichkeiten für die 
Nannſchaft. 

— Der Kampfgenoſſenverein in Altona hat die 


— Vorgeftern fehlen der Selbſimord bier faſt 
ephemiſch zu wirken. Ein Partikuller aus Rußland, 


batlogis einer Revolverlugel in die Stirn, obne jedoch 
get zu werden. Lebeneüberdruß ſoll das Motiv des 
Ein Pole, aus 
nf and zurückgekehrt, wollte ſich in einem Hotel garni 
dem Fenſter flürgen, wurde aber im entſcheidenden 
went feitgehalten. Ein Dienſtmädchen und ein 
mner⸗Geſelle machten ebenfalls Verſuche ſich zu er- 
fen, wurde aber wider Willen gerettet. 

— Senat und Bürgerausſchuß haben zwei wichtige 
vollzogen. Erſterer ernannte — wie ſchon er- 
van: — zum Syndikus den früheren Miniſterreſiden⸗ 
Berlin und London, Dr. Heinr. Geffcken, wel⸗ 
it Einziebung des letzteren Poſtens auf Wartegeld 


stand. Der Dürgerausſchuß wählte, nachdem fein bis- 


heriger Sekretär, Dr. Leo, in gleicher Stellung zur 
Finanzdeputation übergetreten war, zu ſeinem Sekrelär 
und damit gleichzeitig zum Konſulenten des Präfidenten 
der Bürgerſchaſt, Dr. Hermann Eberflein, welcher ſeit 
neun Jahren Mitglied der Bürgerſchaft war und bis 
vor Kurzem auch dem Bürgerausſchuß angehörte. Der 
Poſten iſt mit einem Gehalt von 2000 — 2800 Thlr. 
dotirt. Dr. Eberſteins Wahl wurde, da er der Fort⸗ 
ſchriltspartei angehört, von konſervativer Seite ſtark be⸗ 
kämpft und ſchließlich im dritten Wahlgange nur mit 
einer Stimme Majorität durchgeſetzt. 


Altona, 3. Juli. Das Direktorium der unter 
dem Ehrenpräſidium Sr. Excellenz des Bundeskanzlers 
Herrn Grafen v. Bismarck hier beſtehenden Ausſtellung 
für Gewerbe, Induſtrie, Ackerbau und Viehzucht macht 
bekannt, daß Anmeldungen für die Vieh-Abtheilung der 
Ausſtellung noch bis zum 15. Juli entgegengenommen 
waden. Das Bureau befindet ſich in Altona Königs⸗ 
ſnaße 110. 

Didenburg, 1. Juli. Der „Weſ.-Ztg.“ 
ſchreibt man von hier: Die Herzogin Friederike, die 
Schweſter unſerts Großherzogs, ſeit 1855 mit dem 
Freiherrn Maximilian von Waſbington auf Pöls in 
Steiermark (zuletzt Kgl. baieriſchen Premier-Lieutenant 
und Gouverneur des Herzogs Elimar), vermählt, iſt 
dum erſten Male in Begleitung ihres Gemahls 
und ihrer Kinder am Großherzoglichen Hofe eingetrof⸗ 
kn. Die Stadt hatte Laub- und Flaggenſchmuck ange⸗ 
legt. Als die treue Pflegerin der letzten Tage unjeres 
1853 entjchlajenen Großherzogs Auguſt (ihres Vaters) 
und die jederzeit werlthätige Unterſtützerin milder Be⸗ 
ſtrebungen noch in gutem Andenken, war der Empfang 
der Herzogin von Seiten der Bevöllerung überaus herz- 
lich. Auf dem Perron des Bahnho es begrüßte fie 
Namens der ſtädtiſchen Behörden d. Stadtdireltor 
Wöbken, während an der aus freiwilli en Mitteln er- 
bauten Ehrenpforte in der Heiligengeiſtſtraße, welche die 
Inſchrift trug: „Herzliches Willkommen in der Hei- 
math“ der Sprecher des Bürgercomités eine kurze An⸗ 
rede hielt. 

Dresden, 2. Juli. Ueber die geſtern erfolgte 
gerichtliche Verhandlung gegen den vormaligen Redakteur 
des „Bulletin international“, Dr. Walſter, wegen Hoch- 
verraehs gegen den norddeutſchen Bund wird dem 
„Fr. J.“ von hier geſchrieben: Dr. Walſter hatte im 
Auguſt v. J. in einem Artilel des „Bulletin“ Betrach- 
tungen über den Eindruck, welchen das Wiener Schützen⸗ 
feſt gemacht, angeſtellt, dabei die Dynaſtie der Hohen⸗ 
zollern aufs Schärſſte angegriffen und unter gewiſſen 


tän-Lieutenant v. Ratzeburg, und zwei Offiziere, beſetzt. Bedingungen das Bündniß des deutſchen Volkes mit 


Die Jacht, aueſchließlich zum Gebrauch für den König den Franzoſen gegen dieſelbe für noſhwenvig erllätt. geſchrieben, daß man dort wenig darauf gebe: „Es iſt 
und die Königliche Familie beſtimmt, enthält 2 pracht⸗ In ſeiner Vertheidigungsrede versuchte Dr. Walſter leinem Einzigen an einer Polemik gegen einen Staat 
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einigen Ausdrücken des Originals eine veränderte mil⸗ 


Preis für Preußen mit Frauen⸗Zeitung 
viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr., 
in Stettin monatlich 7 Sgr., 
mit Botenlohn 8 Sgr. 


1869. 


dere deutſche Auslegung zu geben. Schließlich erkannten 
die Geſchworenen auf Nichtſchuldig. Es iſt dieſer Preß⸗ 
prozeß der erſte, der in Sachſen unter Zuziehung der 
Geſchworenen verhandelt worden iſt. 

Leipzig, 2. Juli. Das „Sächſiſche Wochen 
blatt“ bringt folgende Verordnung der Leipziger Kreis⸗ 
Direktion an ſämmtliche Gewerbepolizei⸗Behörden des 
Leipziger Kreiſes: Von dem Kanzler des norddeutſchen 
Bundes wird beabſichtigt, für die nächſte Seſſion des 
Bundesraths einen Geſetzentwurf über Kranken-, Hülfs⸗ 
und Begräbnißkaſſen für Geſellen, Gewerbegehülfen und 
Fabrikarbeiter vorzubereiten, und wird daher gewünſcht, 
für dieſen Zweck unter Anderm eine Ueberſicht über den 
Stand der beſtehenden derartigen Kaſſen in den ein- 
zelnen Bundesſtaaten am Schluſſe des 1868 zu ge- d 
winnen, alfo namentlich möglichſt vollſtändige Angaben 
über die Zahl dieſer Kaſſen, über die Geſammtzahl 
ihrer Mitglieder, über die Höhe der im Jahre 1868 
gezahlten Beiträge der Arbeitgeber und der Arbeiler, 
über die in demſelben Jahre gezahlten Unterſtützungs⸗ 
ꝛc. Gelder und Verwaltungsloſten und über den Ver⸗ 
mögensſtand am Jahresſchluſſe zu erhalten. Sämmt⸗ 
liche Gewerbe- Polizeibehörden des Regierungsbezirks wer⸗ 
den daher angewieſen, in Anſehung aller in ihren bez. 
Bezirken vorhandenen Kaſſen der fraglichen Art das 
gewünſchte Material mit thunlichſter Beſchleunſgung her⸗ 
beizuführen unh hierüber ſpäteſtens bis zum 15. Auguſt 
d. J. Bericht zu erſtatten. 

— Dem Charakter der Synode der hier tagen- 
den Siraeliten den Grundſätzen und Anſchauungen, auf 
denen fie beruht, Ausdruck zu geben, das war die Ab⸗ 
ſicht eines von Dr. Philippſon aus Bonn geſtellten 
Antrages, der in der Sitzung vom 30. Juni zuerſt 
zur Behandlung gelangte. Die Erklärung, welche Dr. 
Philippſon der Verſammlung zur Annahme 
ging dahin: Das ZAudenthu ſte in ei ‚einilim 
mit den Prinzipien des neuern Staates und be en 
Geſellſchaft, in Uebereinſtimmung mit dem Prinzip 
der Einheit aller Menſchen, der Gleichheit Aller vor dem 
Geſetz, der Gleichheit aller in Pflichten und Rechten 
dem Staate gegenüber, ſowie der völligen Freiheit der 
Perſon in religlöſer Ueberzeugung und deren Ausübung. 
Die Synode erkennt daher in Entwickelung dieſer Prin⸗ 
zipien die höchſten Bedingungen für Beſtand und Ent- 
faltung des Judenthums, ſowie in dem Frieden aller 
Religionen und Konfeſſionen, in der Achtung und Gleich⸗ 
berechtigung derſelben eins der großen Ziele der Menſch⸗ 
heit. Der Antragſteller ergriff das Wort zur Begrün⸗ 
dung ſeines Antrages. Ober⸗-Rabbiner Aſtruc aus 
Brüſſel empfahl in einer franzöſſſchen Anſprache die An⸗ 
nahme desſelben. Werthheimer verwandte ſich gleichfalls 
für dieſe Erklärung, die Ausſtellungen betrafen meiſt nur 8 
einen oder den andern Theil der Faſſung. Mit einer ; 
allen geäußerten Anſichten entſprechenden Redaktion der 
Erklärung beauftragte man eine beſondere Kommiſſion 
und ließ eine einſtündige Pauſe der Verhandlungen ein⸗ 
treten. Als dann gegen 1 Uhr die Verſammlung zu⸗ 
ſammentrat, fand die Erklärung einſtimmige Annahme. 
Hierauf gelangte der von Dr. Herrheimer ausgearbeitete fi 
Bericht der Unterrichtskommiſſion zum Vortrage. Zur 
Abhülfe der vielfachen Uebelſtände empfahl der Bericht 
Zuſammenwirken kleinerer Gemeinden, tüchtigere Bildung 
und beſſere Stellung der Lehrer, namentlich aber auch 
die Herſtellung eines kurzen Religionslehrbuchs. Hier 1 
trat beſonders Dr. Geiger aus Frankfurt a. M. für 
die Errichtung einer Gejammt-Lehranftalt für die Wiſ⸗ 
ſenſchaft des Judenthums ein und ermahnte, für deſe 
Idee in allen Gemeinden kräftig zu wirken. Schließlich 
wurde wiederum eine Kommiſſion eingeſetzt, welche in 
der Donnerſtagsverſammlung eine ſcharfe Faſſung der 
dargelegten Anſchauungen an die Verſammlung bringen 
ſoll. Die Sitzung ſchloß nach 3 Uhr. 

Ausland. 

Wien, 1. Juli. Geſtern hat Se. Maj. der 
Kalſer, welcher Tags zuvor mit J. Maj. der Kalſerin 
einen Beſuch bei der in Schloß Lresdorf verweilenden 5 
Königin von Portugal gemacht hatte, ſich in das Lager ; 
begeben, von wo er erſt morgen zurückkehrt. Ueber⸗ 
morgen (Sonnabend) reiſen dann Kaijer und Kalſerin 
nach Geratshauſen ab, am Morgen desſelben Tages 
die Kaiſerlichen Kinder nach Iſchl. 

— Geſtern Abend traf der Reichskanzler Graf 
Beuſt von Gaſtein mit ſeinem Sektionschef Baron Hof⸗ 
mann wieder hier ein. 

Wien, 1. Jull. Aus Berlin wird der Wiener 
„Preſſe“ über die letzten diplomatiſchen Enthüllungen 
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gelegen, mit dem wieder auf guten Fuß zu kommen der in der Organiſation der Pariſer Polizei ſehr enttäuſcht 


Fröbling vom Bredower Antheil verhandelt. 


ausgeſprochene Wunſch aller beſonnenen Männer bei und nichts beſonders Beachtenswerthes gefunden haben. erſten Beiden waren beſchuldigt und geſtändig, im 


uns ift.“ Trrpow habe ſich dahin geäußert: daß er eine zu hole 
— Aus Erſparungs⸗Rückſichten finden im laufen- Meinung von der Pariſer Polizei gehabt, deren Organ⸗ 
den Jahre gar Feine nennenswerthen Truppen-Konzen- ſatlon ſich eines unverdienten Rufs erfreue und nichs 
trirungen ſtatt; im Monate September werden lediglich biete, was bei der Vervollkommnung der St. Peterj⸗ 
die Garniſonen der größeren Städte zuſammen gezogen burger Polizei zum Muſter dienen könne. Der Vorzig 
und durch 14 Tage Brigade-Ererzitien und Manöver der Parijer Polizei beſtehe einzig und allein in dan 
ausgeführt. immenſen Budget, in der größeren Erfahrenheſt und 
— Ein militärisches Fachblatt, welches dem Kriegs⸗ Gewandtheit der Polizeichargen, und endlich darin, duß 
miniſter nahe ſtehen ſoll und deshalb der Schwarz- ein großer Theil derjenigen Obliegenheiten, welche in 
malerei kaum verdächtig fein kann, bringt neueſtens er- Petersburg den Polizeijergeanten zum Nachtheil ihrer 
ſchreckende Data über die Sterblichkeit in der öfter- direkten Pflichten zur Laſt fallen, in Paris dem Mui ⸗ 
reichiſchen Armee, wohl bemerkt in Friedenszeiten. In zipaldienſt zugewieſen iſt. 
Preußen ſterben von je 1000 Soldaten durchſchnittlich Kragujevatz, 3. Juli. Regierung und Strp- 


7, in England (trotz des mörderiſchen Kolonialdienſtes) 
15, in Frankreich 20, in Oeſterreich aber kommen auf 
je 1000 Mann nicht weniger als 28 Todesfälle, und 
nur die ruſſiſche Armee welſt eine noch größere Sterb 
lichkeit auf. Die Erklärung für dieſe Erſcheinung findet 
das genannte Blatt theils in der „elenden Nahrung“, 


theils in dem „Kaſernengift“. 


Wien, 3. Juli. In der heutigen Sitzung des 
Gemeinderathes theilte der Bürgermeiſter, Dr. Felder, 
mit, der Kater habe ihn dieſer Tage zu ſich berufen 
und ſehr eingehend die derzeitigen Theuerungeverbältniſſe 
und ihre Urſachen, ſowie die geeigneten Abhülfemittel 
beſprochen. Der Kalſer habe gleichzeitig ſeine Unter- 
ſtützung zugeſichert. 

Prag, 2. Jull. Hier iſt der Gedanke ange- 
regt worden, eine mit möglichſt zablreichen Unterſchriſten 
verſehene Petition an das bevorſtehende Konzil zu rich⸗ 
ten, worin um eine Reviſton des gegen Huß geführten 
Prozeſſes gebeten wird. Daß die Sache zur Ausfüh- 
rung kommt, bezweifeln wir nicht; wer aber hofft, daß 
fie etwas nützen wird, wäre wohl ſehr im Irrthum. 

Brüſſel, 4. Juli. Der Vicekönig von Egyp⸗ 
ten wird heute Morgen um 9 Uhr 55 Min. mittelſt 
Ertrazuges über Paris nach Eaux bonnes abreiſen. — 
In amtlichen Kreiſen wird das in der Eijenbahn-An- 
gelegen heit erzielte Uebereinkommen zwiſchen Belgien und 
Frankreich beſtatigt. ; 

Paris, 1. Juli. Prinz Napoleon iſt geſtern 
von Prangins hierher zurückgekehrt. Die Söhne des 
Vicelönigs von Egypten find heute hier eingetroffen. 

— Die „France“ erklärt abermals, es ſei nicht 
wahr, daß Herr v. Banneville beauftragt worden ſei, 
mit der päpfllichen Regierung über das Konzil zu un⸗ 
terhandeln. 

Man lieſt im Peuple: „Einige Blätter haben an⸗ 
gekündigt, daß der Kaſſerliche Prinz die Kaiſerin auf der 
Reife, die Ihre Majeftät nach Egypten zu machen be- 
abſichtigt, begleiten wird. Wir find im Stande zu be⸗ 
haupten, daß dieſe Nachricht unwahr iſt. Die Kaiſerin 
wird allein der Einweihung des Isthmus von Suez 
beiwohnen“ 

— Der Kaiſer hat dem Kaiſerlichen Prinzen nicht 


geftetten wollen, ſeine Mutter nach Suez und Konftan- 


tinopel zu begleiten. 

— Montag oder Dienflag wird die Unterzeichnung 
des neuen franco-belgiſchen Uebereinkommens erfolgen. 
Durch dieſelbe wird allen Verlegenheiten bald ein Ende 
gemacht. 

Paris, 3. Juli. Aus Deputictenfreijen ver- 
lautet, daß von Dumiral und anderen Mitgliedern der 
Maforität eine Interpellation vorbereitet wird, welche 
die Nothwendigleit betont, den Inftitutionen des Kaiſer⸗ 
reichs neue Kraft zu verleihen dadurch, daß der Wir⸗ 
kungskreis und die Kontrole des geſetzgebenden Körpers 
erweitert werden. Als die hierfür geeigneten Mittel 
werden genannt: Wiederherſtellung der Adreſſe, Erwei- 
terung des Rechtes der Interpellation, Ausdehnung des 
Rechtes der Amendirung, und endlich die Gewährung 
des Rechtes an die Kammer, die Präſidenten zu wäh- 
len. Wie man hört, würde die Regierung dieſer In- 
terpellation gegenüber ſich nicht ablehnend verhalten. 

— Geſetzgebender Körper. Heute wurden 27 
Wahlen, darunter die des Präſidenten Schneider, für 
gültig erflärt. Die Wahl Durand's iſt behufs Prü- 
fung an das betreffende Bureau verwieſen. 

— „Vatrie“ verſichert, daß die Kaiſerin, bevor 
fie Egypten beſucht, zuerſt nach Konſtantinopel rei- 
ſen wird. 

Breſt, 3. Jull. Kapitän Osborn telegraphirt 
an Jullus Reuters: Der „Great Eaſtern“ befand ſich 
heute Mittag 47 26° Br. 33° 10° L., er war von 
Breſt 1145 Seemeilen entfernt und hatte 128 1 See⸗ 
meilen des Kabels verſenkt. Die Signale kamen vor- 
trefflich an und die Proben auf Elektrizität ergaben ein 
befriedigendes Reſultat. 

London, 1. Juli. Der in der Nähe des 
Tower begonnene Tunnel unter der Themſe iſt jetzt zum 
dritten Theile vollendet. Die Arbeiten ſchreiten günſtig 
fort und die Trockenheit im Innern iſt jo groß, daß 
das zum Cementverputz nöthige Waſſer von außen her⸗ 
beigeſchafft werden muß. 

Madeid, 3. Juli. Kortesſitzung. Der De- 
putirte für Sevilla, Clatron, theilt mit, eine Bande 
von anfänglich 80 Individuen, zu denen in der Folge 
eine Anzahl von Perſonen aus Triana, einer Vorſtadt 
Sevilla'e, geſtoßen wäre, habe. Sevilla verlaſſen und 
das republikaniſche Banner aufgepflanzt, indeß die Unter- 
ſtützung der republikaniſchen Partei nicht gefunden. AU- 
gemein werde geglaubt, daß die Bande berells durch die 
ihr nachgeſandten Truppen zerſtreut jet. 


Petersburg, 26. Juni. Dem  Parijer 
Korreſpondenten der „Wjeſt“ zufolge ſoll ſich der Peters⸗ 
burger Ober - Polizeimeiſter, General-Adjutant Ttepow, 


ſchina find darüber einig, daß von den 120 Depuir- 
ten, aus welchen die Kammer beſtehen wird, 90 dirch 
den Fürſten ernannt werden ſollen. 

Konſtantinopel, 3. Juli. „Levant de 
rald“ meldet die Ernennung Muſtapha Fazyl Pajda’s 
zum Minifter ohne Portefeuille. 

Dem genannten Blatte zufolge hätte die Porte 
auf die Aufhebung der Kapitulationen verzichtet. 

Pera, 25. Juni. Die Nachricht von eim 
Proteſt der Pforte gegen das Vorgehen des Vicelörigs, 
welche nur als ein Gerücht in diplomatiſchen Kyiſen 
umlief, hat ſich jetzt vollkommen beſtätigt. All Puscha 
theilte zu Anfang dieſer Woche den verſchiedenen Ge⸗ 
ſandten mündlich den Inhalt der Note mit, welch: an 
die türliſchen Vertreter im Ausland ergangen war. Die 
Pforte mißbilligt in ganz entſchiedener Weiſe die vom 
Vicekönig ergriffene Initiative, um die Gegenwart der 
Herrſcher Europa's bei der Eröffnung des Suezkanals 
zu veranlaſſen, und erklärt die Einladungen für ungültig 
(non autorisees et non avenues). In gleicher 
Weiſe desavouirt fie die Verhandlungen, welche Nubar 
Paſcha zum Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen 
Egypten und den Mächten zur Neutraliſirung des Ka⸗ 
nals angeknüpft hat, da fie dem Ferman zuwiderhufen, 
der die Regierung Egyptens Mehemed All und ſeiner 
Familie überträgt. Die Pforte proteſtirt demgemäß 
gegen die Haltung des Vicelönigs und feines Miriflers, 
da fie die Bedingungen verletzt, unter denen er ſein 
Lehen beſitzt, und erinnert gleichzeitig die Mächte an 
das Recht des Sultans, unter dieſen Umſtänden die 
Absetzung des Uebertreters vorzunehmen. Eine Abjchrift 
dieſes Dokuments iſt auch dem Vicekönig zugeſchickt 
worden. Mit Rückſicht auf die zunehmende Bedeutung 
der Inſel Kreta nach der Eröffnung des Sutzianals 
beabſichtigt die Pforte, in der Bucht von Suda ein 
Arſenal erbauen zu laſſen und die Zahl der in den 
kretiſchen Gewäſſern ftationirten Krlegoſchiffe zu ver⸗ 
doppeln, — eine Maßregel, welche ganz vorzüglich gegen 
den Vicekönig gerichtet ift. n 

Newyork, 30. Juni. Das Ministerium 
des Auswärtigen in Wafhington hat Nachricht erhalten, 
daß ein Zollkutter in dem Sund von Long Island zwei 
Schiffe weggenommen hat, welche mit 300 von den 
angeworbenen Mannſchaften des Oberſten Ryan nach 
Cuba abgeſegelt waren. Der dritte Dampfer eine 
Strecke lang verfolgt, mußte aber ſchließlich aufgegeben 
werden. Einem andern Telegramm zufolge wären in 
York, einer Hafenſtadt in Maine, drei Dampfer mit 
Waffen für die cubaniſchen Aufrührer an Bord mit 
Beſchlag belegt worden. 

— Die Indianer von Oregon rüſten ſich und 
verlaſſen die ihnen angewieſenen Reſervatlonen, was be- 
kanntlich nach einer Bekanntmachung des Präfidenten 
Grant ein Schritt iſt, welcher fie auf den Juß offen- 
kundiger Feinde ſtellt. 

Newyork, 3. Jull. Aus Cuba wird ge⸗ 
meldet, daß General Caballero de Rodas eine Kund⸗ 
gebung erlaſſen hat, in welcher er ſich dahin ausſpricht, 
der Aufſtand müſſe unterdrückt werden, doch ſtrebe er 
danach, daß möglichſt wenig Blut dabei vergoſſen werde. 
— Die cubaniſche Preſſe iſt aufgefordert, einen ver⸗ 
ſöhnlicheren Ton anzunehmen. ; 


Stettin, 5. Jull. Zu den heute begonnenen 
Schwurgerichts⸗Sitzungen pro 3. Quartal ſind als 
Geſchworene einberufen die Herren: Rentier Benchel, 
Buchdruckereibeſißer Bornemann, Kaufleute F. Briun- 
lich, W. L. Dummer, Konſul Fretzdorff, Kommezzien⸗ 
rath A. Kreßmann, Alb. Kuhn, Ad. Lebrentz, A. L. 
Mützell, H. Proſchwitzly und Karl Zimmermann, Stein⸗ 
metzmeiſter W. Färber, Plankammerverwalter Hintz, 
Glaſermeiſter E. F. Lemm, Rentier Metzel, Oberſt⸗ 
licutenant a. D. Schneider, Uhrmacher Ed. Simdorn, 
Glockengießer Voß, ſämmtlich von hier; Fabrilbeſitzer 
Möller aus Grabow a. O., Fabrilbeſitzer Julius Klee 
und Ober-⸗Ingenieur Koppen aus Bredow, Gaſthofs⸗ 
beſitzer Heilgendorf aus Garz a. O., Riltergutsbeſſter 
Kolbe aus Pritzlow, Kaufmann Joſ. Senger aus Pen- 
cun, Kaufmann Ferd. Bartelt aus Greifenhagen, Müh⸗ 
lenbefiger Kühn aus Sinzlow, Gutsbeſiger, Major a. 
D. v. Kaphengſt aus Sydowsaue, Fleiſchermſtr. Jul. 
Nadler aus Bahn, Gutsbeſitzer Wilh. Schlüter aus 
Neuendorf und Gutöbefiger Guſtav Zieger aus Lie⸗ 
benow. 

Die Verhandlung der erſten Sache, welche eine 
Anklage wegen Urkundenfälſchung wider den Arbeiter 
Aug. Ludewig von hier betraf, mußte vertagt werden, weil 
ein Deſenſionalzeuge fehlte, welcher nach der Boten⸗ 
anzeige bereits verſtorben ſein, in welcher Beziehung aber 
nähere Recherchen angeſtellt werden ſoll. 

Hiernächſt wurde eine Anklage wegen ſchweren 
Diebſtahls, reſp. Hehlerei wider die Arbeiter Albert 
Hübner, Eduard Freyenwalde und Eigenthümer 


März d. J. von dem ringsunzäunten und zur Zeit 
verſchloſſenen Holzhofe des Röhrmeiſters Prüg vor dem 
Königsthore diverſe Planken und Schaalen entwendet 
und an Fröhling zu einem ſehr niedrigen Preiſe ver⸗ 
kauft zu haben. Letzterer gab den Ankauf zu, beſtritt 
aber, gewußt zu haben, daß die Hölzer geſtohlen ſeien. 
Wider Hübner und Freyenwalde wurde ohne Zuziehung 
der Herren Geſchworenen unter allſeltiger Annahme 
mildernder Umſtände auf reſp. 9 Monate und 2 Jahre 
Gefängniß, entſprechend langer Stellung unter Polizei- 
auſſicht und Verluſt der Ehrenrechte, gegen Fröhling 
auf 14 Tage Gefängniß erkannt. 

— Nach einer neueren Allerhöchſten Beſtimmung 
ſollen für die Offiziere des Ingenieur- Korps vom 
Hauptmann inel. abwärts Kleiderkaſſen in ähnlicher Art 
eingerichtet werden, wie ſolche für die regimentirten Offi⸗ 
ziere ſchon beſtehen. Danach ſoll jeder bei einem Pio- 
nier-Bataillon oder bei einer Fortifikatlon eingetheilte 
Offizier des Ingenieur⸗Korps vom Hauptmann incl. 
abwärts verpflichtet ſein, der Kleiderkaſſe ſeines Truppen⸗ 
theils reſp. ſeiner Fortifikation beizutreten. Die zur ver- 
einigten Artillerie- und Ingenieur⸗Schule als Lehrer oder 
Schüler kommandirten Offiziere des Ingenieu:-Korps 
vom Hauptmann incl. abwärts treten der für die Ar- 
tillerie- Offiziere dieſer Anſtalt beſtehenden Kleiderkaſſe bei. 
Dagegen bleiben die als Adjutanten bei den Inſpektio⸗ 
nen, bei dem Ingenieur⸗Comité oder ſonſt einzeln kom⸗ 
mandirten Offiziere des Ingenieur-Korps von der Pflicht 
des Beitritts zu einer Kleiderkaſſe entbunden. 

— Vom ſchönſten Wetter begünſtigt, beging der 
biefige Handwerker-Verein geſtern in ſeinem feſtlich 
geſchmückten Garten-Lolale das 26jährige Stiftungsfeft 
unter zahlreicher Theilnahme ſeiner Mitglieder. Um 
11%, Uhr wurde dasſelbe durch die Feſt⸗Ouverture 
von Leutner, ausgeführt von der Kapelle des 14. Inf. 
Regiments unter Leitung des Herrn Stöveſand, eröffnet, 
worauf der von einem Mitgliede geſprochene Prolog 
folgte, dem ſich der Vortrag des Bundesliedes, Männer⸗ 
chor von Mozart, anſchloß, vorgetragen von den Sän⸗ 
gern des Vereins unter Leitung ihres Dirigenten, des 
Herrn Hardt; wonächſt abwechſelnd Inftrumental- und 
Volal⸗Vorträge den Schluß der ernſten Feier bildeten. 
Bei der in dem mit Fahnen und Guirlanden geſchmückten 
Saale ſtattſindenden Mittagstafel wurde vom Vorſitzen⸗ 
den der erſte Toaſt auf das Wohl Sr. Majeſtät des 
Königs ausgebracht, der zwelte galt den Spitzen der 
Behörden hieſiger Stadt, der dritte den Lehrern und 
Ehrenmitgliedern des Vereins, welchem ſich noch ver⸗ 
ſchiedene Toaſte anſchloſſen, bis endlich die inzwiſchen 
angekommenen Damen und Familien der Mitglieder an 


Aufhebung der Tafel mahnten. Nachmittags wechſelt 
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ein von einem Mitgliede am Abend abgebranntes Feuer⸗ 
werk den würdigen Schluß dieſes ſchönen Feſtes, zu 
welchem auch von auswärts mehrere Grüße, theils 
brieflich, theils telegraphiſch, eingegangen waren. 

— Vom 1. d. M. ab findet eine Erhebung des 
Gerichtekoſtenzuſchlages nicht mehr ſtatt, vielmehr kommen 
von dieſem Tage ab nur die tarifmäßigen Gebühren 
zum Anſaß. 

— In der Woche vom Freitag, den 25. Junſ, 
bis Donnerſtag, den 1. Juli incl., ſind nach amtlichem 
Berichte hier geboren 9 Knaben und 13 Mädchen, 
Summa 22; davon todtgeboren 3 Knaben und 1 Mäd- 
chen, Summa 4. Geſtorben ſind 14 männliche und 
23 weibliche Perſonen, Summa 37 (incl. der Todt- 
geborenen). Davon waren 12 unter 1 Jahr, 5 von 
1—10 Jahren, 4 von 11— 20 Jahren, 2 von 21 
bis 30, 5 von 31—50, 1 von 51— 70, 4 über 70 
Jahre. Geſtorben find an Lebensſchwäche bald nach 
der Geburt 1, Abzehrung (Atrophie) der Kinder 1, 
Krämpfe und Krampfkrankheiten der Kinder 7, Durch- 
fall und Brechdurchfall der Kinder 6, Unterleibstyphus 
2, Wochenbettſieber 1, Schwindſucht (Phthiſis) 5, Ent- 
zündung des Bruftfells, der Luftröhre und Lungen 2, 
Entzündung des Unterleibs 1, Gehirntrankheit 1, andere 
entzündliche Krankheiten 2, Altersſchwäche 2, Unglücks⸗ 
fälle 2. Die mittlere Tagestemperatur war 15,0, 
die höchſte 18, die niedrigſte 13. 

— Der Gefängnißwärter C. zu Cörlin war in 
zwei Inſtanzen wegen Mißhandlung eines Menſchen 
beſtraft worden, und zwar ſollte er das qu. Vergehen 
gegen den in das dortige Rentamts⸗Gefängniß einge⸗ 
gelieferten Tiſchler Pegloff am 10. Aug. pr. dadurch 
begangen haben, daß er denſelben, als dieſer die Ein- 
nahme von Medizin verweigerte, anfänglich mit einem 
Gehſtock und ſodann mit einem Kantſchuh in schrecklicher 
Weiſe züchtigte. Pegloff ſtarb 8 Tage nach dieſer Miß⸗ 
handlung und C. ſuchte fi) dadurch cxlulpiren, daß er 
behauptete, er habe den P. nur deshalb gezüchtigt, well 
derſelbe auf eine höchſt widerliche Weiſe ciue Frau be- 
ſchmutzte. In der gegen das kondemnatoriſche Appel⸗ 
lationsurtheil eingelegten Nichtigkeitobeſchwerde führte Im- 
plorant aus, daß der Verſtorbene ein ſtörriſches und nur 
durch Stockſch läge zur Folgſamktit zu bringendes Indi⸗ 
vidium geweſen und von vielen ärztlichen Autoritäten 
jeftgeftellt worden jei, daß renitente Geiſteskranke, welche 
ih in einem vorgerückten Stadſum des Wahnſinns be- 
fänden, nur durch körperliche Züchtigungen zur 
Willfährigkeit angehalten werden könnten. Dieſe De⸗ 
dultionen adoptirte jedoch der höchſte Gerichtshof nicht, 
ſondern hielt das verurtheilende Appellations-Erkenntniß 
aufrecht. 

— Geſtern Vormittag ertrank der Grenadier 
Burmeifter von der 2. Kompagnie des Grenadler⸗ 
Regiments (König Fr. Wilh. IV.) 1. pomm. Nr. 2 
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in der Parnitz, woſelbſt er, des Schwimmens unkundig, 
Die Leiche iſt Nachmit⸗ 
tags aufgefunden und in's Garniſon-Lazareth geſchafft 
worden. 

— Die Zahl der im Stettiner Polizeibezirk wäh⸗ 
rend des II. Quartals cr. vorgekommenen Unglücksfälle 
und Selbſtmorde beträgt 27. 

— Am letzten Sonnabend ſind auf dem Wochen⸗ 
markte wiederum verſchiedene Taſchendiebſtähle verübt. 
Ein in dem Hauſe Heumarkt Nr. 10 dienendes Mäd 
chen fand dort auf dem Hausflur am Sonnabend Abend 
drei, allerdings von allem Gelde entblößte Portemonnais 
vor, welche wahrſcheinlich von jenen Diebſtählen her⸗ 
rühren. 

— Der wegen Diebſtahls bereits mehrfach be- 
ſtrafte Arbeiter Fr. Bohlmann von bier ſtahl vor⸗ 
geſtern vom Deckert'ſchen Kohlenlager im Dunzig ca. 
4 Scheffel Kohlen und ſchaffte dieſelben in einem Boote 
ſort, hatte aber das Unglück, noch nachträglich mit ſei⸗ 
ner Beute abgeſaßt zu werden. 

Gollnow, 4. Juli. Am Donnerſtag Nach⸗ 
mittag wurde aus der Ihna vor der Stettiner Brücke 
der Leichnam eines alten Mannes herausgeholt und 
ſofort in das Armenhaus geſchafft. Alle angeſtellten 
Nachſorſchungen über die Perſon führten zu keinem 
Reſultate, obwohl man vermuthete, daß der Mann aus 
einem unſerer Nachbardörfer iſt. Erſt am Freitag er⸗ 
gab fi, daß es der Altſitzer Vedder aus Loulſenthal 
bei Lübzin ſei; die Leiche wurde geſtern von den An- 
gehörigen von hier abgeholt. Wie derjelbe ſeinen Tod 
gefunden, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Stargard, 4. Jull. Zur Feier des Jahres⸗ 
tages der Schlacht von Königgrätz waren die öffent⸗ 
lichen, ſowie zahlreiche Privatgebäude beflaggt. Die 
Dffistere verſammelten ſich zu einem gemeinſchaftlichen 
Diner im Hotel Stadt Petersburg, während der Krieger⸗ 
Verein, welcher zugleich ſein Stiftungsſeſt beging, eine 
entſprechende Feier Abends in den Räumen des Schützen⸗ 
hauſes arrangirt hatte. 

? Rummelsburg, 4. Juli. In der Nacht 
zum 30. v. Mts. brach am Markte Feuer aus, welcher 
die Wohnhäuſer des Bäckermeiſters C. Hertell und des 
Ackerwirths P. Hertell nebſt den ſämmtlichen Hinterge⸗ 
bäuden in Aſche legte. Das Feuer trat anfänglich mit 
großer Heftigfeit auf und ſchwankten die benachbarten 
Gebäude in Gefahr, um ſo mehr, als in der Nähe eine 
beträchtliche Menge Spiritus gelagert war; zum großen 
Glücke herrſchte indeß vollſtändige Windſeille und gelang 
es der umſichtigen Thätigkeit der Löſchmannſchaften, dem 
Feuer jo weit Einhalt zu thun, daß nur die beiden Ge- |) 
höſte niederbrannten. — Am 30. v. M. war bier eine 
große Anzahl der Beſitzer aus unſerem Kreiſe verſamu N 
melt, um über eine Verbindungsbahn zwiſchen der Cös⸗ 


und bildete | lin 


Stolper und der Schneide mühl⸗ Dir ſch auer Eiſ * 
zu kerathen. Die Wichtigleit einer ſolchen Verbindung 
für die hieſige Gegend wurde allſeltig anerkannt und 
einigte man ſich dahin, eine Verbindung zwiſchen Schlawe 
und Schlochau reſp. Conitz anzuſtreben. Es wurde ein 
Comité gewählt, welches die nöthigen Schritte zur Er⸗ 
wägung der Koften für die nöthigen Voran beiten dur 
ſoll. Nach einem vorläufigen Ueberſchlage werden die 
Koſten einer ſolchen Verbindungsbahn auf 5 Millionen 
zu veranſchlagen ſein, und wird hierbei angenommen, 
daß die betreffenden Kreiſe Schlawe, Rummelsburg, 
Schlochau reſp. Conitz den Grund und Boden für dieſe 
Bahn mit Rückſicht auf die großen Vortheile, welche 
dieſelbe bietet, gerne unentgeltlich hergeben werden. i 

Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Elyſium-Thrater.) Das am näch⸗ 
ſten Mittwoch ftattfindende Benefiz des belieben Mit⸗ 
gliedes, Fräulein Räuber, bietet ein ſo intereſſantes 
Programm, daß die Beneſiziantin vorausſichllich auf ein 
recht gefülltes Haus zählen darf. Abgeſehen von den 
Novitäten: „Im Seebade“ und „Die Toilette meiner 
Frau“ tritt in der hier gern geſehenen Operette „Die 
ſchöne Galathee“ eine talentvolle und durch ſchöne Per⸗ 
ſönlichleit ſich auszeichnende Soubrette Frl. Walmore 
auf, welche erſt kürzlich in Amſterdam mit großem Bei⸗ 
fall gaſtirt hat. Es iſt dieſe Dame, wie wir hören, 
dieſelbe Künſtlerin, welche von einem Hauptmann in 
Poſen in den Arm geſchoſſen wurde, worauf der Un“ 
glückliche gleich darauf ſich ſelbſt das Leben nahm. 

— Der Autor der Novitat „Silberelſe“ W. J. (wie) 
Heißer (2) irrt ſich gewaltig, wenn er glaubt, das Pu 
blitum werde ſich über feinen wahren Namen den Korf 
zerbrechen. Wir können ihm die Verſicherung geben, 
daß er mit ſeiner Silberelſe ein ſehr ſchwachts Prodult 
geliefert — eine Verkleidungslomödie — deren wir ber 
reits zu Dutzenden, und vor Allem pikanter und beſſer 
haben. Frl. Knauer (Eugenie), Herr Freimüller⸗ 
(Blafius), Herr Badewitz (Hofrath Wermuth) und 
Herr Friedhof (Gärtner Chriſtian) thaten zwar alles 
Mögliche, dem Stücke etwas Intereſſe beizubringen, 
allein aus Nichts — Etwas zu machen, iſt denn 
doch tin Ding der Unmöglichkeit. 

Mit um ſo größerer Befriedigung dagegen wurde 
das alte — aber gute Luſtſpiel: „Der Hofmeiſter in 
tauſend Aengſten“ entgepengenommen, in welchem Herr 
Dr. Koeth als Magister Laſſenlus excellſtte. Herr! 
Koeth, der ſich bereits in früheren Rollen als ein den⸗ 
lender, tatentirter Künſtler bewährte, brachte in feinem 
Magiſter Lafienivs eine jo wahr und draſtiſch gezeich⸗ 
nete Figur, daß ſelbſtverſtändlich ein ſtürmiſcher Beifall 
nicht ausbleiben konnte. Ein recht beachtenswerthes Ta- 
lent iſt Herr Stellmann, der jeinen Jacob recht lo⸗ 
benswerth und wirkſam gab. 

Den Schluß des Abends machte die] Bur⸗⸗ 
leole: „Bär und Baſſa“, die ſchon früher hier freund: 
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Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


lich aufgenommen wurde und auch heute wieder großen 


Beifall fand. 


— Eine Berliner Kunftnotabilttät — der beliebte 
Komiker Helmerding — weilt ſeit geſtern in unſerer 
Stadt und wird ſich von hier in ein Seebad begeben, 
Es iſt Ausſicht vorhanden, den trefflichen Künſtler bei 
ſeiner Rückreſſe einige Mal auf dieſer Sommerbühne 
auftreten zu ſehen. a 

Vermiſchtes. 

Berlin. Der Hoſſchauſplelerin Frl. Erhartt 
wurde vor Antritt ihrer Urlaubsreiſe von Sr. Königl. 
Hoh. dem Prinzen Georg in Anerkennung ihrer vortrefflichen 
Darſtellung der Marquiſe von Brinviliers in „Catharina 
Volſin“ ein prachtvoller Schmuck perſönlich überreicht. 

— Dieſer Tage ſtarb der in Berlin wohnhaſte 
Rentier Friedrich Bugge, wie man glaubte, in recht 
guten Verhältniſſen. Außerordentlich erſtannt war man 
indeß, als ſich beraugftellte, daß derſelbe nicht weniger 
als 1½ Million Thaler hinterlaſſen hatte. Von dieſer 


“Summe find teſtamentariſch jener Köchin, vulgo Haus⸗ 


hälterin 1 Million Thaler vermacht, während die übri⸗ 
gen 509,0 0 Thaler zu verſchiedenen auch gemein- 
nützigen Legaten teſtirt worden ſind. Seine beiden 
Neffen find indeſſen aur mit Legaten von 20, reſp. 
30,000 Tbalern bedacht. 

— Ein Preuße hatte erfahren, daß ein ihm förm⸗ 
lich ausgerückter Schuldner ſich nach dem Königreich 
Sachſen gewendet habe. Da er annahm, daß die 
Sachſen noch coulanter ſein würden als ſeine heimat⸗ 
liche Behörde, ſo wendete er ſich an den Magiſtrat des 
angeblichen Wohnſitzes ſeines Schuldners mit der Bitte, 
ihm doch mitzutheilen, ob ſich die betreffende Perſon 
dort aufhalte. Schon nach Verlauf von etwa 8 Tagen 
ging die gewünſchte Antwort ein, nach welcher der 
Schuldner aufgefunden, aber ganz arm war; dem 
Gläubiger aber wurden nicht weniger als 1 Thaler 
1 Sgr. Gebühren für dieſe Antwort abverlangt, die er 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Bertha Pappelbaum mit Herrn 
Theodor Lohf (Stettin). — Frau Anna Woldt geb. 
Müller mit Herrn Hermann Fiſcher (Rummelsburg — 
Bärwalde i. Pomm.) 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Stephan (Stettin). 
Geſtorben: Herr Edwi Bord (Stettin) — Herr 
Heinrich Krug (Uehlfeld). — Frau Wilhelmine Brandt 
geb. Rüdiger (Stettin). 


Am Dienſtag, den 6. Juli, Nachmittag 5½ Uhr. 
Nachtrag zur Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung. 

Jorlage betr. die Herſtellung einer Entwäſſerungs⸗Rohr⸗ 
ah 


leitung auf der Silberwieſe. 


Nichtöffentliche Sitzung. 
Bewi ligung einer Unterſtützungsſumme. 
Stettin, den 5. Juli 1869. Saunier. 


Bekanntmachung. 


Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns 
Augufe Heinrich Kuck, in Firma Aug. Kuck zu 


K 
Stettin iſt durch rechtskräftig beſlätigten Akkord beendigt. 
Stettin, den 23. Juni 1809. 9 N 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Stargard, den 1. Juni 1869 


Proeclama! 


In folgenden Auseinanderſetzungs⸗Sachen 


A. Im Regierungs⸗Bezirk Stettin, 
1) im Camminer Kreiſe: 

Umwandlung der der Pfarre und Küſterei zu Pribber⸗ 
low non den Rittergütern Pribbernow, Breſſow, Cartlow 
und Rackitt ſowie von den Gemeinden Rackitt, Sabeſow 
und Pribbernow zustehenden Natural-Abgaben, 

2) im Greifenberger Kreiſe: 

a. Umwandlung der an die Pfarre und Küſterei zu 
Behlkow von den bäuerlichen Wirthen zu Behlkow, 
Lewigow und Gummin ſowie von der Gutsberrſchaft 
zu Molſtow zu entrichtenden Natural⸗Abgaben, 

b. Umwandlung der von den bäuerlichen Wirthen zu 

Langenhagen und Colberger⸗Deep an die Pfarre und 

Küſterei zu Langenhagen zu entrichtenden Abgaben, 

3) im Naugarder Kreiſe: 

Ablöſung des Weiderechts der Küfter- und Schulftelle 
zu Großenhagen vom Fundo des dortigen Gutes. 
b. Rentiſizirung reſp. Ablöſung der von den Grund⸗ 
beſitzern zu Langkafel und Minten an die zweite 
Pfarre zu Naugard zu entrichtenden Naturalabgaben, 

. Ablöfung der Laubolzberechtigung der Koloniſten zu 
Carolinenhorſt im Königl. Friedensthaler Forſtrevier, 

4) im Randower Kreiſe: 

Rentifizirung mehrerer der Pfarre zu Barnimslow von 
den bäuerlichen Wirthen zu Schwennentz und Ladenthin 
zuſtehenden Abgaben und Leiſtungen, 

5) im Regenwalder Kreiſe: 

a. Abliſung der Fiſchereiberechtigung der Güter Schön⸗ 
walde und Kanfelfig auf dem zum Gute Blumen⸗ 
felde gehörigen Sabitz⸗See, 

b. Ablöſung der Holzberechtigung der Pfarre zu Klaus⸗ 
hagen auf dem Fundo des dortigen Gutes, 

6) im Ueckermünder Kreije: 

Umwandlung der von den Grundbeſitzern zu Dargitz, 
Stolzenburg, Jatznick, Bullermühle und Mauſeort au die 
Pfarre zu Dargitz und die Küſterei zu Dargitz, 
burg und Jatznick zu entrichtenden Abgaben, 

B. Im Regierungs⸗Bezirk Coeslin, 

1) im Belgarder Kreiſe: 

OGemeinheitetheilung der Stadtfeldmark Belgard, 

2) im Bütower Kreiſe: 

Ablöſung des Auſhütungsrechts der Grundbeſitzer zu 
Damerkow und Borntuchen in einem Theile der zur Ober⸗ 
förfterei Borntuchen gehörigen Forſtreviere, genannt der 
Eichknack, die Heiſchkuhlen und die Dombrowe, 


e 


o 


Stoßen- 


auch ſchließlich, als er es zur Klage kommen lich, unter 
Zuſchlag von noch ca. 3 Thlr. Prozeßkoſten bezahlen 
mußte. In Preußen würde ihm eine ſolche Antwort 
umſonſt oder höchſtens gegen Zahlung von 2½ Sgr. 
ertheilt worden ſein. 

— Das Haus Dresdenerſtraße 12 in Berlin 
war am letzten Donnerſtag der Ausgangspunkt eines 
tragikomiſchen Vorfalls von ganz beiſpielloſem Effekt. 
Ein eiferſüchtiger Ehemann hatte in jenem Hauſe eine 
häusliche Scene veranlaßt, in deren Verlauf er mehr- 
fach von Selbſtmord geſprochen und aus einem ver⸗ 
dächtigen Fläſchchen getrunken hatte, ohne das Herz 
ſeiner Ehefrau erweichen zu können. Als aber plötzlich 
der Mann zu Boden ſtürzte und regungslos liegen blieb, 
wurden Frau und Nachbarn doch ſtutzig. Man trat 
näher, fand, daß dae in der Hand des Lebloſen be- 
ſindliche Fläſchchen Reſte von Schwefelſäure enthielt, 
und machte ſchleunigſt der Polizei Anzeige von dem 
Selbſtmorde. Dieſe war diesmal ungewöhnlich ſchnell 
in Beſchaffung des Todtenwagens, und kaum eine halbe 
Stunde nach der Anzeige wurde der Selbſtmörder ſchon 


denen er ſich in großer Lebensgefahr befunden haben 
‚pl. Gegenwärtig ſieht man ihn mit dick verbundenem 
Halſe umhergehen. 

Büdingen, 3. Juli. Vorigen Son lag iſt 
iſt in Himbach, hieſigen Kreiſes, eine gräßliche That 
verübt worden. Juda Straus, ein junger, ſehr wohl- 
gelittener Geſchäftsmann, wurde am genannten Tage in 
dem Augenblicke, wo er aus dem dortigen Wirthshauſe 
einen Stuhl holen wollte, rücklings erdolcht. Ein Schrei 
des Entſetzens entfuhr allen Anweſenden Angeſichts dee 
aus der klaffenden Stichwunde ſtrömenden Blutes und 
des Jammers ſeines Vaters und ſeiner jungen Gattin. 
Ein Motiv zur Erklärung des Meuchelmords iſt durch⸗ 
aus unerfindlich. Der im Moment anweſende evange- 
liſche Geiſtliche, Pfarrer Welker in Eckartshauſen, gab 
dem Beileid der chriſtlichen Bevölkerung am Grabe des 
Gemordeten, der Ifraelit war, in einer herzergreifenden 
Rede Ausdruck. 

— Ein eigenthümlicher Fall von Bigamie kam 
unlängſt in Liverpool zur Verhandlung. Ein Seemann, 
Namens John Miller, war angeklagt, ſich mit Cathe⸗ 


in den unheimlichen Kaſten gepackt, in welchem er nun rine Healey verheirathet zu haben, während feine erſte 


im Trabe dem Obduktionshauſe zugeführt ward. Doch 
kaum hatte ſich der Wagen in Bewegung geſetzt, da 
regte ſich der ſcheinbar Todte, und als er in der Morgue 
der Charité niedergelegt werden ſollte, ſtand er geſund 
und munter, nur etwas ſchweren Hauptes, von den 
Todten wieder auf und zog heimwärts. Er hatte ſich 
nur in der Flaſche geirrt, ſtatt der Schwefelſäure hatte 
er Brantwein getrunken, ſtatt des Branntweins Schwefel- 
ſäure auf den Fußboden gegoſſen und das zur Auf- 
bewahrung der letzteren benutzte Fläſchchen in der Hand 
behalten, als er vor Aufregung und Trunkenheit in 
Starrkrampf verfallen war. 

Wiesbaden. Ueber den Tenoriſten Wachtel, 
der ſich hier aufhält und allabendlich am Spieltiſch zu 
treffen war, zirkuliren ganz eigenthümliche Gerüchte, nach 


3) im Fürſtenthuuer Kreife: 

a. Ablöſung der Hütungsberechtigung der! Bauerhöfe 
Nr. 1, 4, 5, 7, 8 nnd des Halbbauerhofes Nr. 9 zu 
Vangerow im Forſtrevier Vangerow der Königlichen 
Oberförſterei Neu⸗Krackow. 


Frau noch lebe. Dagegen wurde ausgeführt, daß letztere 
die Wittwe des Bruders ſeiner Mutter, alſo ſeine Tante 
jet, welcher Verwandtſchaſtsgrad die Ehe ungültig mache. 
Die Anklage wegen Bigamie ſei alſo unbegründet, und 
die Healey allein ſein geſetzliches Eheweib. Der Ge- 
richtshof ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an und ſprach den 
Angeklagten frei. 

— (Gedenktafel.) Aus Weimar ſchreibt man: 
Das Haus des bekannten Schriſtſtellers und Vaters des 
Kinderrettungsweſens, Johannes Falk, in Weimar ift 
am 30. Juni mit einer Gedenktafel geſchmückt worden, 
welche die Inſchrift trägt: „Hier wohnte Johannes 
Falk, geboren zu Danzig am 28. Oktober 1768, ge- 
ſtorben zu Weimar am 14. Februar 1826. Wer ein 
Kind aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mich auf.“ 


daß für den vorbezeichneten Bauerhof fü 
Ablöfung der ihm vom Königl. Forſt⸗Fiskus 
zuſtehenden Holzrente ein Abfindungskapital 
5 von 439 15 / feſtgeſtellt ift, 
mit der Aufforderung, ſich binnen 6 Wochen und ſpäte⸗ 


b. Tbeilung der gemeinſchaftlichen Grundſtucke zu ſtens in obigem Termine mit ibren eventuellen Anſprüchen 


Koelpin, 
4) im Schlawer Kreiſe: 
Ablöſung der Raff⸗ und Leſeholzberechtigung ber 
17 Wirthe zu Alt- Küddezow im Königl. Alt⸗ 
Krackower Forſtrevier 
werden alle unbekannte Lehnsagnaten, Wiederkaufsberech⸗ 
tigte, Anwärter und zur Mitnutzung berechtigte unmittel⸗ 
bare Theilnehmer, welche bei dieſen Sachen ein See 
zu baben vermeinen, insbeſondere der nächſte von den in 
die Lehns- und Secceſſtons⸗Regiſter eingetragenen und 
ihrem Aufenthalte nach unbekannten Agnaten * 
a. des v Petersdorff'ſchen Geſchlechts zu dem 
Lebugute Großenhagen, Kreis Naugard, 
b. des v. Borcke'ſchen Geſchlechts zum Lehn⸗ 
. gute Claushagen, Kreis Regenwalde, 
hiermit aufgefordert, ſich in dem 


am 31. Juli d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Ühr, 


vor dem Herrn Regierungs- und Landes⸗Oekonomie⸗Rath 
Alter in unſerem Geſchäftslokale bierſelbſt anſtehenden 
Termine zu melden und ihre Erklärung darüber abzugelen, 
ob fie bei Vorlegung des Auseinanderſetzung splanes wip. 
des Rezeſſes zugezogen ſein wollen, widrigenfalls ſie die 
betreffende Auseinanderſetzung, ſelbſt im Falle einer Yer- 
letzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit kenen 

Einwendungen dagegen weiter gehört werden können. 

Zugleich wird bekannt gemacht, 

1) den etwanigen Gläubigern und Auſpruchsbeſech⸗ 
tigten an dem Hirtenhauſe zu Carolinenhorſt, Nau⸗ 

garder Kreiſes, 3 


daß für das gedachte Hirtenhaus, deſſen Be» wichtigſten 


figer ſich durch Eintragung im Hypotheken⸗ 
buche nicht legitimiren können, in Sahen, 
betreffend die Ablöſung der Bauholzberehti 
gung der Koloniften zu Carolinenhorſſ im 
Königl. Friedensthaler Forſtrevier ein Ab⸗ 
findungs⸗Kapital von 179 % 10 Br feft- 
geſtellt worden iſt, 

2) den folgenden auf dem Koloniſtenhofe Nr 2ʃ zu 
Retzowsfelde, Kreis Greifenhagen, eingetragmen 
Gläubigern, reſp. deren Erben und Rechtsmach⸗ 
folgern, wegen nachſtehender Poſten: 

a. wegen der Rubr. III. Nr. 1 und 4 für den 
Koloniſten Wilhelm Fraedrich zu Ferdinend⸗ 
ſtein eingetragenen, angeblich aber an den 
Juſtmann Walter cedirten Forderungen von 
reſp. 200 % und 100 , 

b. wegen des Rubr. III. Nr. 2 für Frielrich 
Brechler eingetragenen Erbtheils von 100 , 

c. wegen des Rubr. III. eingetragenen Erb⸗ 
theils von 175 % für die 7 Geſchmiſter 
Brechler, 

as. Wilhelmine, verehelichte Arbeiter Berg in 
Niederzahden, 

bb, Henriette, verehelichte Arbeiter Tetzlaff in Klütz 

cc. Caroline, verehelichte Arbeiter Grunon in 

Sydowsaue, 

dd. Auguſte, verehelichte Schenkwirth Carboꝛiani 
in Stettin, 
ee. Karl, Arbeiter in Scholwin, 
ff. Dorothea, verehelichte Koloniſt Ferdinand Sdlink 
zu Retzowsfelde, 
gg. Wilhelm Brechler, 
daß den Beſitzern des vorgedachten Folo⸗ 
niſtenhofes, den Friedrich Ehrke'ſchen Lhe⸗ 
leuten, ein Grundſteuer⸗Entſchädigungs Ka⸗ 
pital von 25 % in einer Staatsſchuld⸗ 
verſchreibung zugefallen iſt; 

3) dem nach Amerika ausgewanderten und jenem 
Aufenthalte nach unbekannten Ernft Gottlieb Naatz 
wegen der für ihn auf dem Bauerhofe Hypotheken 
Nr. 2 zu Herzberg, Dramburger Kreiſes, Rıbr. 
I en Forderung von noch 68 K. 


* 


bei uns zu meld n, widrigenfalls fie gemäß $. $. 460 
ſeg. Titel 20 Theil I. Allgemeinen Land » Rechts ihres 
Pfandrechts an den Abfindungs⸗Kapitalien verlu ig gehen. 


Königl. General⸗Kommiſſion für 


Pommern. 
Moeser. 


Wollbericht. 

Breslau, 2. Juli. Die Geſchäftsſtille dauert fort 
und nur hin und wieder zeigt ſich ein vereinzelter, mäßiger 
Begehr zur Befriedigung dringenden, augenblicklichen Be⸗ 
darfs. Auf dieſe Weiſe haben in den verfloſſenen acht 
Tagen etwa 450 Ctr. Abnahme gefunden, deren größerer 
Theil aus ordinärer Kammwolle in den 30 r Thalern 
beſtand, und von der hieſigen Spinnerei acquirirt worden 
iſt. Im Uebrigen bandelte man noch poſenſche und ſchleſi⸗ 
ſche Einſchur und Lammwollen von 55—65 Thlr, jo wie 
Gerberwollen von 38 —42 Thlr. und waren deren Käufer 
hieſige Kommiſſionäre, jo wie ſchleſiſche und Vielitzer 
Fabrikanten. Feine Sorten blieben gut behauptet, wäh⸗ 
rend geringe Waare eher noch niedriger zu haben iſt als 
im Markte. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 5. Juli. Wetter ſchön. Wind: NO. 
Temperatur + 19 R. 

Weizen feſter, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländ. 
7072 ½% , bunter poln. 67-70 % bez, weißer 
72 74 , ungar. 56—60 , beſſerer 62—63½% %, 
feiner 64—65 , 83—85pfd. Juli⸗Auguſt 70 ½, 70%, 
71 bez., Br. u. Gd., September⸗Oktober bo. 

Roggen loco feft, Termine matt, pr. 2000 Pfd. 
loco 62—64½  ungar. 59—62 % , 
59¼, 60 5% bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 55 ½, 


u. Gd., Oktober⸗Novbr. 521 M bez. u. Br. 

Gerſte unverändert, pr. 1750 Pfd. loco 40—44 , 
pomm. 47 48½% 9% 

Hafer pr. 1300 Pfd. loco pomm. 37—37½ , 
47—505 fd. Juli 37 . Br. 

Erbſen per 2250 Pfd. loco Futter⸗ 56—57 , 
Koch⸗ 59 — 61 

Winterrübſen loco per 1800 Pfd. 75—90½ 
bez., per Sept. ⸗Okt. 95 % Br. u. Gd. 

Mais per 100 Pfd. loco 68 % Br., per Juli 
66 . Br. 

Rüböl behauptet, loco 12 % Br., per Juli 11%, 
Br., Juli⸗Auguſt 11½ d Gd., Septbr.⸗Oktober 
1125 bez., Okibr⸗Novbr. 111¼½ 3% bez. 

Spiritus ſtill, loco ohne Faß 17% . nominell, 
mit Faß 1611, bez., Juli⸗Auguſt 17 % nominell, 
Auguſt⸗Septbr. 171% . bez, Sept.⸗Oktbr. 163, Gd. 

Angemeldet: 150 Wapl. Weizen. 


Für jede 
beliebige Zeitung 


werden Annoncen durch mich zu Original⸗Preiſen täglich 
expedirt. 


Herm. Ritterbusch, 
Greifswald. 


Agentur⸗ und Commiſſions-Geſchäſt, 
Zeitungs⸗ und Annoncen Expedition. 


In Deutichraud erſcheinen 
ca. 2300 


Zeitungen und 


welche Annoncen gegen 


IB 
Fachzeitſchriften, 


Gebühren aufnehmen. 


Soeben verließ die Preſſe mein nach den neueſten und zuverläſſigſten Quellen be⸗ 


Zeitungs⸗Catalog 


nebſt Inſertions⸗Tarif, 
5. Auflage, 
mit möglichſt genauer Angabe der b Bac Erſcheinungsweiſe ar. 


arbeiteter 


Seit Beſtehen meines 


f uftituts iſt 
durch möglichſt korrekte Zuſammenſtellung 


es mein fortgeſetztes Streben, 


des Materials die geehrten 


Intereſſenten über die jeweiligen Verhältniſſe der Preſſe ſtets au falt 


zu halten. 
Der 
ausländiſchen Zeitungen, 


Catalog welcher außer ſämmtlichen deutſchen Zeitungen auch die 
Fachzeitſchriften und Kalender enthält, 


wird franko gegen franko nach allen Gegenden hin gratis verſandt. 


Iudolf 


Mosse. 


offizieller Zeitungs⸗Agent (ſpec. f. Annoncen), 


St. Gallen. 


Berlin. 


München. 


Vertreten durch Dannenberg & Dühr in Stettin. 


Große Pferde⸗Verlooſung in Hannover 


DEZ. am 27. Juli 1869. 
Mit Genehmigung des Königl. Minifteriums des Innern findet in Verbindung mit dem Hanno⸗ 
verſchen Pferde⸗Markt und dem großen Pferde-Rennen vom 25. bis 27. Juli 
eine Verlooſung von edlen Wagen⸗, Reit-, und Zucht ⸗Pferden ſtatt. 


Zur Verlooſung find beſtimmt: die von einer dazu ernannten Kommiſſion angekauſten 56 Stück 


edlen meiſt Hannoverſchen Pferde, worunter 


1 Vlergespann eleganter Wagenpferde im Werthe von ea, 1600 Thlr., 
1 vollständige elegante Equipage mit 2 Pferden, 
ferner über 1000 &eswinne, beſtehend aus ven vorzüglichſten Reit, Fahr- und Stall-Utenfilien. 
Die Gewinne haben einen Geſammt⸗Ankaufswerth von 26,000 
Was nach Abzug der Vertriebs- und ſonſtigen Koſten übrig bleibt, fließt in den Fond des Vereins 


und wird zu Zwecken deſſelben verwandt. 


offeriren a 2% 


Vogel 


Es werden 40,000 Looſe a 1 ausgegeben und iſt der Verkauf der Looſe den Bankhäuſern 


B. Magnus und A. Molling in Hannover 
übertragen, an welche Beſſellungen unter Beifügung des Betrages franko zu richten find. 
Die Haupt⸗Treffer werden auswärtigen Theilnehmern, welche ihre Looſe direkt von einem der 
obigen Herren beziehen, ſoweit thunlich, mittelſt Telegramm mitgetheilt. 
Das Direktorium des Vereins zur Förderung der 
Hannoverschen Landes- Pferdezucht. 


v. Holleuffer, Vereinsſckretair. 


Trockene Wacholderbeeren 


Thlr. p. 100 Pfd. ab unſerem dortigen Lager per Kaſſe. 


« Teller, Breslau. 


EN 


| Preussische Mein 
40 Lotterie-Loose Bier-en-gros- & en-detail-Geschäft 


anerkannt vortbeilhafteſte für den Spieler, empfehle ich a 
ga habe mit dem heutigem Datum vom 


e Victoriaplatz No. 7 uach Victoriaplatz Mo. 1 
M. Lœ wel. 


Mittwochſtraße 11— 12, 
m Hanſe der Herren Schindler & Muetzell. 

ES Noch kurze Zeit u 
Glas⸗Photographien⸗Kunſt⸗Ausſtellung 


. ——. . —.—.. 
Wein, Bier⸗ u. Champaguerfl. 
ft. W. Rosenstein, Frauenſtr. 51. 

im Schützenhaus täglich geöffnet früh 10 bis Abends 9. Entree 7½ SH 6 Billets 1 % Stereosfopen- 
Verkauf. Preisliſten gratis. 


Bei größeren Parthien laſſe dieſelben abholen. 


Glas- u. Porzellan-Waaren 
Nr. 6, or. Domstr. Nr. 6. 


Bibeln 2 e 


** Chr. Knabe, Eliſabetpſtr. 9. 
Nutzbringend für 
Land⸗ u. Aderwirthe!! 


Englischer 
Futter⸗Rüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreich en von allen 
etzt bekannten Futterrüben, werden 1 bis 3 Fuß im 
Umfange groß, und 5, ja 10 bis 15 Pfund ſchwer, obne 
Bearbeitung, denn ſie verlangen weder das Hacken noch 
das Häufen, da nur die Wurzeln in der Erde wachſen, 
die Rübe aber wie ein Kohlkopf über die Erde ſteht. Das 
Fleiſch dieſer Rüben iſt dunkelgelb, die Schale kirſchbraun, 
mit großen, ſaftreichen Blättern. 
Vorzüglich kann man dann die Rüben noch anbauen 
wenn man die erſten Vorfrüchte herunter genommen hat 
j. B. nach Grünfutter, F ühlingskartoffeln, Rapps, Lein 
und Roggen. Geſchieht die letzte Ausſaat i Roggen⸗ 
ſtoppel und bis Mitte Auguſt, fo kann man mit Be⸗ 
ſtimmtheit einen großen Ertrag erwarten und mehrere 
hundert Wiſpeln anbauen. r 
Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rübenbau 
zehnmal beſſer iſt, als der Runkel⸗ und Waſſerrüben⸗An⸗ | 
bau, da nach ter Rübenfütterung Milch und Butter einen 
feinen Geſchmack erhalten, was bei Waſſerrüben niemals 
der Fall iſt; auch als Mafifütterung nimmt dieſe Rübe 
die erſte Stelle ein. Das Pfund Samen von der großen 
Sorte koſtet 2 %, und werden damit zwei Morgen be⸗ | 
ſäet. Der Ertrag iſt pro Morgen ca. 230 bis 260 Scheffel. | 
Mittelſorte 1 % Unter ½ Pfund wird nicht verkauft. | 
j 
| 
| 
1 


Geruchlose Closets 


nach Prof. Müller und Dr. Schü r'ſchem Syſtem, 
transportabel und als das jetzt 


unstreitig Beste 


all zemein anerkannt. + 

Unentbehrlich, weil das Reinlichſte, und 
unentbehrlich ganz beſonders vor Krankenbetten. 
Spezielleres auf Wunſch gratis und frauko, nebſt 
Kopien vieler Anerkennungsſchreiben. 


A. Toepfer, Sasritant in Stettin. 
Hoflieferant Sr. Königl. Hoh. d. Kronprinzen. 


Es offerirt dieſen Samen 


Ferdinand Bieck in Schwedt a. O. 


Ber. Fraukirte Aufträge werden mit umge⸗ 
hender Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht 
beigefügt, wird ſolcher per Poſtvorſchuß ent⸗ 
nommen. 


an und große ſchützende Hüte empfiehlt 


Auguste Knepel, 
gr. Wollweberſtraße 53. 
Da ich dies Geſchäftßaufgebe, ſo werden die dort vor⸗ 
handenen Glas- und Porzellan⸗Waaren ausverkauft. Preiſe 


Alle in mein Fach einſchlagende Arbeiten werden prompt 
r 7 
billig. 
F. A. Ott. 


und billig ausgeführt. 7 
H. Ladwig, Steinſetzermſtr., 

Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden in der Ober- und RN 
Neuſtadt, fo wie den benachbarten Ortſchaften habe ich Breiteſtraße 


große Laſtadie 54. 
2 . ENTEEETENTE 

70 71 (paradeplatz-Ecke) eine Niederlage meiner Branntweine, 
Liqueure und Weine errichtet und bemerke zugleich, daß ſämmtliche 


Hannover. 


Carl Schüssler's 
Auuoncen⸗Expedition Ä 
in alle Blätter aller Länder, \ 


Vertreten an den bedeutendſten Plätzen 
des In- und Auslandes. 


Neuen Rhein. Käse, 
a Ctr. 20 Thaler, hat abzulaſſen 
Gustav Schircks, 
Schiffbaulaſtadie 26. 


Farbige u. weiße Seidenpapiere 
in allen Nuancen bei 


Waaren dort in gleicher Qualität zu den bekannten billigen Preiſen ver⸗ 
Ber nhard Saalfeld, kauft werden. i Ber Haupt-Bureau: 
7 K W. Roscezistein, Franenſtraße 51. Hannover, Theaterp laz 7, a 
T 6 — vis-à-vis dem Kal. Theater. 1 
U 1 9 II 1 Ü P N. Tägliche Expedition von Annoncen N 
8 jeder Art in jede erwünschte Zei. 4 


Hamburger, Lübecker und Bremer Cigarren ou-gros & lung oder jedes Lokalblatt etc. bei 


en-detail empfiehlt Täglich Perigord-Trüffeln, Strassburger 
R b t Schmidt trische Seefische Moreheln, Champignons, Muserona. Günseleber- und genauer Berechnung nach den von 
ober fe 41 4 und Humamers. * e e Wild-Pasteten. den Expeditionen festgesetzten Prei- ; 
Frauenſtraße 41. Fri ranzöslsche Poularden, mir sen ohne Anrechnung vonPorto oder 
rischen und geräuch. Frischen & 8 
1 Hamburger Geflügel. ler Caviar, sonstigen Unkosten. — Ein Ma- 


nuscript genügt auch bei Inseraten 
für mehrere Blätter. 
Prompte Bedienung. Günflige Conpitionen. 


Rhein- und 
Sardines à l’Huile. 


Weser-Lachs. 88 
Feinste Thee’s, Caffee's; W. A. Krentscher, Alte Cognar's — 5 


Rums, Schweizer 


R e. 
ind. Raffnade, Vanille. Berlin. Charlottenstr. 33. Chocoladen v. Suchard. 


Wein-, Colonial- und Italiener-Waaren, j 
Delikatenzen-, Wild- und Geflügel idamdiung. ECE EIER ER 
Grosses Lazer von frischen und conseryirten französischen Früchten und Gemüsen x 5 
Echte Englische, Französische, Holländische, Russische und Martinique-Liqueure. 118 N e 
Englische Mixed-Picles, Picalilly und Saucen. } SR ihre 
Alle Sorten Französische, Englische, Holländische und Schweizer Käse. 
# Prompte Versendung nach ausserhalb. 


Sliegen: Papier 
de e flobert Schmidt 


Hochzeits-Geschenke 


in großer Auswahl bei 
Moll & Hügel. 


— —— — 
Neueſten Waſchkeſſel, 
ſehr praktiſch, empfehlen den geehrten 

Hausfrauen angelegentlichſt 


Moll & Hügel. 
Wirthſchafts⸗Artikel, 


ſolide Waare, billigſte Preiſe, im 
Haupt⸗Wirthſchaft⸗ 
und Ausſteuer⸗Magazin 


Moll & Hügel. 


— — — 
Zur bevorſtehenden Einmache⸗Saiſon 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften, 
Hotels und Reſtaurateuren mit Hand- u. 
Haarſieben jeglicher Art die Schleif⸗Anſtalt 
und Sieb⸗Fabrik von 

W. Schreiber, Frauenſtraße 44 


Insertions-Tarife gratis und ſranko. 


A N 
Fa und Stoffmittel“) 
(Mannbarkeitsſubſtanz) 
gegen Geſchlechtsſchwäche jeder Art, iſt unter 
Diskretion — in Flaſchen zu 1, 1% u. 1½ 9% 
— nur direkt zu berieben durch Dr. Moch, 
Berlin, Belle: Allianceftraße Nr. 4, 
Dr. Groyen, Dr. Hess, 
Arzt: K. P. Apotheker und 
beim Norddeutſchen Lloyd. Chemiker 1. Klaſſe. 
Dr. Heinss, Dr. Johannes Müller, 
praktiſcher Arzt, Medizinalrath. 
Wundarzt u. Geburtshelfer. 


Brandenburger 


Waagen-Fabrik 
von Kuhtz & Comp. 


Brandenburg a. H. (Preussen), 
empfehlen: Cen esima-, Deocimal-, Brücken- und Balken-, sowie Viehwaagen zu billigen 
Preisen unter Garantie. Preiscourante franco. 

(Vergl. Verhandl. der math. natur w. Klasse der K. K. Akademie der Wissenschaften 
zu Wien, Bd, V. und VII.) 
Diese Waagen nehmen nur die Hälfte des Raumes anderer Waagen ein, die Brücke 
ist unverschiebbar, ihr Belustungsraum unbegrenzt, sie sind sehr dauerhaft und empfindlich, 
bei feineren Sorten höchst elegant und hal eine Schiefstellung kein Unrichtigwerden 


ch gebe zu! 


vuf jede . Kiſte Cigarren eine leine Wiener Meerſchaumſpitze in Etui und im Werthe von 1 bis 1½ % 
und empfehle angegedeue Serien 30 % unterm Fabrikpres, z. B.: 


1. ff. Elegant iegalia Pretioſa Havanna, 4 W „ 250 Sd 
7 * — N 
2 ff. Havanna Ln Bandera, jede einzelne in Staniol a Mille 24 % — 250 Stck. 6 


in vorzüglicher Qualität La Victoria (Carm. Cub. Braſ.) . L 2 9 ren Mille 16 — 250 Ste. 

in wle n . 2 Gate And, des. af) 3. ff. Echte Pflanzer in Origincl⸗Schilfspackung 1 * 260 Sie 

4 . . . 0 i 8 25 

La Fortuna (Bit. Cub. Hav.) 17 % — La India 4. ff. H. Uppmann Havanna Java a Mille 16 % — 250 Std. 4 

Seedl. Hav.) 18 % — Upmann (dav.) 22% — Ich bitte alle Herren Raucher, dieſe vortheilhaſte Offerte nicht unberückſichtigt zu laſſen und ſich von 
der Güte und Billigkeit zu überzeugen; Prebeſendungen ton 250 Stck. gebe ich gern ab gegen Nachnahme oder 


abannos ( Hav.) 26 % — Vorſtehende Preiſe 
Einzahlung. 
— 1 oder Nachnahme, — zu Dienſten. L J 0 E 0 Berthold 0 


ſind mindeſtens 30% niedriger, als die üblichen 
U * * 
alomon in Minden, Weſtfalen. ei zig 


) Bereits Über Tauſende gekräftigt! 


8 NER EHER ER . | 
Immerwährender Verkauf von Schmetterlingen und 
lebenden Nanpen, ſowie Fanguteuſilien. 0 
Ernst Heyne in Leipzig, 2 
Poſtſtraße 12. f 


Preisverzeichniſſe gratis und franko. 5 
Sophas beten Sealenape Nr. 65 . 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Eine gepr. Erzicherin 


ev. Konf. wird für das Haus einer gebildeten Beamten⸗ 
familie im Poſenſchen, bei zwei Töchtern von ca. 10 und 
12 Jabren zum baldigen Antritt geſucht. Gebalt 150 9% 
nebſt Neifefoften, Portofreie Meldungen nimmt die Ex⸗ 
pedition der Poſener Zeitung sub A, IB. entgegen. 


tüchtigen Eiſendreher 
ſowie mehrere Maſchinenſchloſſer 


verlangen 


Riesebeck & Greiner 


in Prenzlau. 


Ein gebifdetes junges Mädchen ſucht eine Stelle zur 
Stütze der Hausfrau. Sie würde auch Kindern den erſten 
Unterricht zu ertbeilen gerne bereit ſein. 

Nähere Auskunft kl. Domſtraße Nr. 1, 1 Treppe und 
Grünhof, Taubenſtraße Nr. 7, 2 Tr. 


Detailpreiſe. Probe ½ Kiſichen ſtehen gegen Baar, 


